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1. Einfohrung und Problemstellung

Das vorliegende Klimagutachten soll eine qualitative Einschatzung des geplanten Vorhabens zum B-
Plan 186 ,Wohnbebauung NeuragoczystraPe” oauf das lokalklimatische  Geschehen  der
unmittelbaren  Umgebung liefern.  Das  Kurzgutachten st als  Stellungnahme  beziglich  der
Anforderungen des Dienstleistungszentrums Klimaschutz zum B-Plan-Verfahren Nr. 186 zu verstehen.
Eine zentrale Datengrundloge sind die Ergebnisse des von der ThINK GmbH erstellten
Fachbeitrages Stadtklima Halle (Soale) aus dem Jahr 2021.
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Abbildung 1: Lage des Untersuchungsgebietes im Stadtgebiet von Halle (Saale) an der NeuragoczystrafRe. (Quelle:

B-Plan 184).
Das geplante Wohngebiet soll im nordwestlichen Bereich des Stadtteils Dolau 6stlich  der

NeuragoczystraBe und stdlich der Strafe Eigene Scholle entstehen und umfasst eine Flache von ca.
3,5ha. GemaB okivellem Planungsstand  sollen  auf dem Geldnde des ehemaligen
Betonmischwerkes, welches zulefzt eine Brachflache war (vgl. Abbildung 2], Ein- und
Zweifamilienhcuser errichtet werden. Im nérdlichen Teil des Geltungsbereiches des B-Planes befindet
sich weiterhin eine derzeit gewerblich genutzte Flache mit einer Gréfe von 0,8 ha, welche auch
Uber ein 14 m hohes Bestandsgebdude verfigt. Diese Flache soll kinftig als Mischgebiet genutzt
werden. Die moximale GRZ befragt dort 0,6 bzw. bei der Wohnbebauung 0,4. Alle anderen
neuen Gebdude werden geringere Hohen aufweisen. Fir Defails zu den einzelnen Teilgebieten sei
auf den B-Plan 184 verwiesen. Insgesamt wird durch das Vorhaben eine deutliche Verringerung des

Versiegelungsgrades erreicht, da die Brachflache zuvor nahezu vollversiegelt war.

An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass die vorliegende gutachterliche Stellungnahme
ausschlieBlich das Schutzgut Klima und hier insbesondere die Auswirkungen des Vorhabens auf die
lokalklimatischen Gegebenheiten im néheren Umfeld betfrachtet. Weitere Themenfelder wie z. B.

larmschutz oder Bodenbeschaffenheit werden nicht untersucht. Das Gutachten wurde im Auftrag der

ZEKA GmbH erstellt.
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Abbildung 2: Zustand des Untersuchungsgebietes vor der Sanierung. Quelle: Aufnahmen bereitgestellt von Stefan
Hoheisel.
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2.  lokalklimatische Bewertung

2.1 Erste Einordnung des Standortes anhand der Klimatunktionskarte und
Planungshinweiskarte aus dem Fachbeitrag Stadtklima Halle (Saale)

Das geplante Wohngebiet befindet sich im Stadtteil Délau nérdlich des Netto Supermarktes, éstlich
der NeuragoczystraBBe und sidlich der StraBe Eigene Scholle (vgl. Abbildung 1). Ostlich ist das
Plangebiet von sehr lockerer Kleingartenbebauung (Klimatop: Kleingartenklima) umgeben. Im
Westen befindet sich eine landwirtschaftlich genutzte Freifléche (Klimatop: Freilandklima), wahrend

stdlich lockere Wohnbebauung (Klimatop: Vorstadiklima) tberwiegt.

Das Untersuchungsgebiet war zum Zeitpunkt der Erstellung der Klimatope noch im Zustand wie in
Abbildung 2 dargestellt. Entsprechend erhielt es in der Klimafunktionskarte  (Ausschnitt in
Abbildung 4 oben, legende in Abbildung 3) eine Zuweisung zum Gewerbeklima. Das Kleingarten-
und Vorstadiklimatop sind die beiden lokalklimatisch ginstigsten Klimatope im Hinblick auf
Bebauung und Versiegelungsgrad.

Die westlich angrenzende Freiflache sowie die vielen Grinflachen der Kleingartenanlagen gehéren
zu einem groPen siedlungsrelevanten Kaliluftentstehungsgebiet, welches das Untersuchungsgebiet
und dessen Umgebung mit nachtlicher Kaliluft versorgt. Ein vollsiandiges Eindringen der Kaltluft in
die bebauten Bereiche ist spatestens zwei Stunden nach Sonnenuntergang gewdhrleistet. Dies kann
der schwarzen Schraffur enfnommen werden. Das bedeutet, dass selbst im vergangenen Zustand als
Brachfléche bereits Kaliluft eindringen konnte, obwohl Vor-Ort kaum kaltluftproduzierenden Fléchen
vorhanden waren bzw. akiuell noch sind. Allein aus dieser Tatsache kann geschlussfolgert werden,
dass das Planvorhaben zu keiner Verschlechterung der lokalklimatischen Verhdlinisse fihren kann,
sondemn diese vielmehr aufgrund des kinftig geringeren Versiegelungsgrades und Gebdudehshen
von maximal 14 m verbessert werden, da dann zusatzlich lokale Kaltluft im Plangebiet selbst

gebildet werden kann.

Das  Untersuchungsgebiet hat weiterhin  keinen Einfluss auf die weiter nérdlich  verlaufende

Luftleitbahn (dargestellt durch den blauen doppelseitigen Pfeil in Abbildung 3).

Aufgrund der ginstigen Voraussetzungen zur Kaliluftentstehung weist die  Planungshinweiskarte
(Abbildung 3 unten) alle umgebenden Freiflachen und die Kleingarten als ,Ausgleichsrume hoher
Bedeutung” aus. Die angrenzende Bestandsbebauung ist mit dem Hinweis erhebliche
Empfindlichkeit gegentber Nutzungsintensivierung” gekennzeichnet. Beides bedeutet, dass im Falle
einer geplanten Bebauung etwaige negative lokalklimatische Auswirkungen im Umfeld so gering
wie moglich gehalten werden sollen, um die derzeit ginstigen Bedingungen auch kinftig zu
gewdhrleisten. Entsprechend ist im vorliegenden Fall ein weiterhin gewdhrleistetes Eindringen der

Kaliluft in die Bestandsbebauung sicherzustellen.

Als Hilfestellungen formuliert der Fachbeitrag zum Stadtklima mehrere Hinweise, die bei neu
geplanten Wohngebieten, in Abhangigkeit von der konkreten Situation vor Ortf, zu beachten sind
(hoher Grinflachenanteil, Vermeidung von neu errichtefen Kaltluftbarrieren, Begrenzung  der
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Bebauungshahe, Erhalt von Kalfluftbahnen, Vermeidung von Steingédrten, efc.). Dem wird die

Planung wie oben bereits beschrieben mehr als gerecht.

Welche lokalklimatischen Auswirkungen durch das Plangebiet zu erwarten sind und wie sich das
néchtliche Kalllufigeschehen zeitlich entwickelt, wird anhand einer Einschétzung auf Basis der vom
DWD durchgefihrten Kallufimodellierungen mit dem Kaltluftabflussmodell KLAM_21 im néchsten
Kapitel diskutiert.
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Abbildung 3: Ausschnitt aus der Klimafunktionskarte (oben) und der Planungshinweiskarte (unten). Der rote Kreis
markiert den Standort des geplanten Baugebietes. Hinweis: Die Legenden zu beiden Karten befinden

sich auf der néachsten Seite in Abbildung 4. Quelle: eigene Erstellung.
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Klimatope Planungshinweise
Bl Gewdsser-, Seenklima:

thermisch ausgleichend, hohe Feuchtigkeit, [ Ausgleichsraum hoher klimatisch-lufthygienischer Bedeutung:
guter Luftaustausch, keine Kaltiuftproduktion klimaaktive Wald- /Freiflidchen mit Funktion und/oder direktem Bezug zum
Freilandklima: Siedlungsraum, hohe Empfindlichkeit gegeniliber Nutzungsénderungen
ungestorter stark ausgeprégter Tagesgang von Temperatur Ausgleichsraum mittlerer Bedeutung:
und Feuchte, windoffen, starke Frisch-/Kaltluftproduktion indirekte klimatische Funktion fir Siediungsraume

W Waldklima: . N . . P L
stark gedampfter Tagesgang von Temperatur und Feuchte, geringere Empfindlichkeit gegentiber nutzungséndernden mafvollen Eingriffen
Frisch-/Kaltluftproduktion, Filterfunktion Bebautes Gebiet mit geringer klimatisch-lufthygienischer Belastung und Funktion:
Klima innerstadtischer Griinflachen: keine r]ennenswerte !dimaii_su_:h—\uﬂhygienische Empﬂndl_ichkeit
ausgepragter Tagesgang der Temperatur und Feuchte, klimatische gegenlber Nutzungsintensivierung und Bebauungsverdichtung
Ausgleichsfléche in der Bebauung, kleinrdumige Frisch-/Kaltluftproduktion Bebhautes Gebiet mit klimarelevanter Funktion:
Kleingartenklima geringe klimatisch-lufthygienische Empfindlichkeit gegenliber Nutzungs-
gedémpfter Tagesgang von Temperatur und Feuchte, intensivierung, Beachtung des Erhalts von Griin- und Ventilationsschneisen

intensive Verdunstungskihlung durch permanente Bewasserung
Vorstadtklima:

geringer Einfluss auf Temperatur, Feuchte und Wind
Stadtrandklima:

Bebautes Gebiet mit bedeutender kiimarelevanter Funktion:
erhebliche klimatisch-lufthygienische Empfindlichkeit gegeniiber
Nutzungsintensivierung

wesentliche Beeinflussung von Temperatur, Feuchte und Wind; Bl Bebautes Gebiet mit klimatisch-lufthygienischen Nachteilen:

Stdrung lokaler Windsysteme verdichtete, stark versiegelte Siedlungsradume mit ausgeprégtem Wérmeinsel-
Stadtklima: effekt, unter stadtklimatischen Gesichtspunkten sanierungsbedrftig,

starke Veranderung aller Klimaelemente gegentiber dem Freiland, teilweise Luftaustausch unzureichend

Ausbildung einer Warmeinsel, Luftschadstoffbelastung

Innenstadtklima:
intensiver Warmeinseleffekt, geringe Feuchte, starke Windfeldstérung,

problematischer Luftaustausch, Luftschadstoffbelastung HauptverkehrsstralRe mit Potenzial fiir hohe Schadstoffbelastung
Gewerbe/Industrieklima: s#EDTV > 10.000 in 24h

starke Verdnderung aller Klimaelemente, Ausbildung des Wérmeinseleffektes, -

teilweise hohe Luftschadstoffbelastung I Wasser (keine Bewertung)

Klimaeigenschaften

hohe Uberwarmung ( > 7 heilke Tage pro Jahr)
maRige Uberwarmung (6 bis 7 heifte Tage pro Jahr)

Stralen mit potenzieller Luftschadstoffbelastung
Stralle mit sehr hoher Verkehrsbelastung (DTV = 50.000)
Strafte mit hoher Verkehrsbelastung (DTV 30.001 - 50.000)
Strafle mit maBiger Verkehrsbelastung (DTV 10.001 - 30.000)
2 Anlagen nach BImSchV
Kaltluftabfluss
t  unbelastet
t  belastet

lokale
Luftleitbahn

ﬂ unbelastet

H belastet

regionale
Luftleitbahn

H unbelastet
E belastet

Talwind
unbelastet
belastet
asnnns Kaltlufthindernis
'/} Eindringtiefe Kaltluft
Kaltlufteinzugsgebiet

- Kaltluftstau

Abbildung 4: Legenden der Klimafunktionskarte (links) und der Planungshinweiskarte (rechts). Quelle: eigene

Erstellung.
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2.2 Abschéatzung der lokalklimatischen Auswirkungen am Standort
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Stadt Halle (Saale)
Bebauungsplan Nr. 186
Bebauungskonzept

Datum:  26.03.2021 ﬁﬁ
MaBstab: 1:1000 Suck wes

Abbildung 5: Bebauungskonzept fiir das geplante Wohngebiet. Quelle: STADTLANDGRUN (2021).

Crundlage fir die Ausfihrungen dieses Kapitels ist das in Abbildung 5 dargestellle Bebauungs-
konzept. Weiterhin sind hier gefroffene kaltluftbezogene Aussagen nur fir eine hochdruckgepragte
Strahlungsnacht im Sommer (wenig Wind von auPerhalb, keine Wolkenbedeckung, geringe
Luftfeuchte) giltig. VWann immer keine solche Nacht auffritt, ist im Allgemeinen mit einer schlechteren
Kaltluftversorgung zu rechnen. Im Folgenden wird zunéchst kurz die aktuelle Kaltluftsituation auf Basis
der Ergebnisse des Fachbeitrags Stadtklima (Stadt Halle 2021) sowie der im Vorfeld vom Deutschen
Wetterdienstes  durchgefihrien  Kalilufimodellierung  mit  dem  Kaliluftabflussmodell  KLAM_21
(Abbildungen 7 bis 10) eingegangen.

In den Abbildungen 7 bis 10 sind jeweils die bodennahe KalilufifliePgeschwindigkeit in m/s sowie
die Kalflufthdhe in m fir die vier Zeitschrite 30 min, 60 min, 120 min und 240 min nach
Sonnenuntergang auf Basis der Besfandssituation aus dem Jahr 2019 dargestellt. Die zugehorige

legende befindet sich in Abbildung 6.

30 min nach Sonnenuntergang lésst sich im nordwestlichen Bereich des Plangebietes eine
Kaltlufthche von knapp unter 10 m feststellen. Dies wére im Nordwesten bereits hoch genug, um
einen Grobteil der kinftigen Bebauung (mit einer geplanten Héhe von bis zu 14 m) zu Uberstrémen.
Die bodennahe Kaliluft fliet dabei mit einer Geschwindigkeit von O bis 0,3 m/s aus nordwestlicher
Richtung. Hierbei handelt es sich um vergleichsweise geringe Werte. Erst ab ca. 0,3 m/s werden

Luftstromungen fur den Menschen spurbar (GeiBler & Dréscher 2017:107).
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Eine Stunde nach Sonnenuntergang nimmt die Geschwindigkeit der bodennahen Kaltluftstréme auf
0,2 bis 0,5 m/s zu. Die Kaltlufthdhe steigt leicht an und betfrégt nun von Stidost nach Nordwest ca.
5 bis 12 m. Damit wird das Plangebiet nun abgesehen von den héchsten Gebduden mit Kaltluft

Uberstrémt.

Dieser Trend setzt sich zum ndchsten Zeitschritt zwei Stunden nach Sonnenuntergang fort. Die
KaltlufiflieBgeschwindigkeiten liegen nun mit 0,5 bis 0,7 m/s im mitleren Bereich, wdéhrend die
Kallufthdhe auf bis zu 17 m ansteigt. Spdtestens jetzt ist eine komplette Uberstrtomung auch der

hochsten Gebdude gewahrleistet.

Nach vier Stunden verbleiben die bodennahen KaltlufiflieBgeschwindigkeiten auf einem ahnlichen
Niveau im mittleren Bereich. AuBerhalb des Plangebiefes nehmen sie teilweise weiter zu. Weiterhin
erhoht sich die Kaltlufthohe deutlich auf verbreitet etwa 55 m. Damit liegt zu diesem Zeitpunkt eine
sehr gute Kalilufiversorgung des Plangebietes sowie dessen unmittelbarer Umgebung vor. Die
gunstigen Bedingungen bleiben auch bis zum Ende der Nacht erhalten.

Nachfolgend soll nun erléutert werden, welche lokalklimatischen Anderungen nach Fertigstellung

des Bauvorhabens gemaf dem Bebauungskonzept zu erwarten waéren.

Mit einer Gesamigrébe von 3,5 ha handelt es sich um ein verhalinisméBig kleines VWohnbaugebiet.
Als Gebdaude sind Einzel und Doppelhduser vorgesehen. Die Hauser sind so angeordnet, dass
durch sie keine durchgehende bzw. blockierende neue Kaltluftbarriere entsteht, wodurch das
Findringen der Kaltluft beginstigt wird. Die einzige Ausnahme hiervon bildet das 14 m hohe
Bestandsgebdude im Nordosten. Grundsétzlich ist eine Stunde nach Sonnenuntergang mit einer
weitgehenden und zwei Stunden nach Sonnenuntergang mit einer vollsténdigen Uberstrémung durch

die Kaltluft zu rechnen.

Insgesamt lasst sich festhalten, dass sich das Bebauungskonzept an | Legende

den im Fochbeifrog Stadtklima vorgesch|ogenen EmpfeHungen KaltluftflieBgeschwindigkeit  Kaltlufthhe in m

in2m Hoéheinm /s

orientiert.  Entsprechend ist  mit an  Sicherheit grenzender © 001-010 Jo-4
Wahrscheinlichkeit davon auszugehen, dass keine negativen o020 [ Js-9
0.21-030
lokalklimatischen Auswirkungen weder im Plangebiet selbst noch in 0a1-040 % 1::
Hinblick auf die Bestandsbebauung aufireten werden. Durch das | 04105 I 2024
Bauvorhaben wird  weiterhin  keine bestehende  Luftleitbahn B 25-20
o ) . o s . . 0.51-0860 [ z0-29
beemTrochhgT. Die Ausprogung von zusdtzlichen Warmeinseln ist B -4
N .
ebenfalls nicht zu erwarten. Durch den hohen Grinfléchenanteil 061-070 B 50
(sehr positiv: darunter zahlreiche Baume| von ca. 60 % im T B e ais 100
0,71-1,00

Plangebiet und ca. 40 % im Mischgebiet, wird der derzeitige
Versiegelungsgrad deutlich reduziert, wahrend neue kleinrGumige T 1o1-150
Kallluftentstehungsflachen  geschaffen  werden.  Gleichzeitig

gewdahrleisten die neu zu pflanzenden Baume (sobald sie grof T 151-300

genug sind) ein ginstiges Lokalklima im neuen Wohnbaugebiet.
Abbildung  6: Legende zu

Abbildungen 7 bis

den

10.

Quelle: eigene Erstellung.
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Abbildung 7: Kaltlufthéhe in m und KaltluftflieRgeschwindigkeit in 2 m Héhe in m/s 30 min nach
Sonnenuntergang. Innerhalb des Plangebietes (roter Kreis) betragt die Kaltlufthéhe 0 bis 9 m und die

KaltluftflieRgeschwindigkeit 0 bis 0,3 m/s. Es findet noch keine nennenswerte Durchstrémung mit Kaltluft statt.
Quelle: eigene Erstellung.

Abbildung 8: Kaltlufthéhe in m und KaltluftflieRgeschwindigkeit in 2 m Héhe in m/s 60 min nach
Sonnenuntergang. Innerhalb des Plangebietes (roter Kreis) betréagt die Kaltlufthdhe etwa 5 bis 12 m und die
KaltluftflieBgeschwindigkeit 0,2 bis 0,5 m/s. Das Plangebiet wird nun zunehmend aus westlicher bis
nordwestlicher Richtung mit Kaltluft durchstromt. Quelle: eigene Erstellung.
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120 min

Abbildung 9: Kaltlufththe in m und KaltluftflieBgeschwindigkeit in 2 m H6he in m/s 120 min nach
Sonnenuntergang. Innerhalb des Plangebietes (roter Kreis) betragt die Kaltlufthéhe etwa 11 bis 17 m und
die KaltluftflieRgeschwindigkeit 0,5 bis 0,7 m/s. Damit werden alle Geb&ude im Plangebiet vollstandig von
Kaltluft Gberstromt. Damit ist eine gute Kaltluftversorgung ist gewahrleistet. Quelle: eigene Erstellung.

240 min

Abbildung 10: Kaltlufththe in m und KaltluftflieRgeschwindigkeit in 2 m Hohe in m/s 240 min nach
Sonnenuntergang. Innerhalb des Plangebietes (roter Kreis) betragt die Kaltlufthéhe etwa 55 m und die

KaltluftflieRgeschwindigkeit 0,5 bis 0,7 m/s. Zu diesem Zeitpunkt ist eine sehr gute Kaltluftversorgung im
Plangebiet gewdahrleistet. Quelle: eigene Erstellung.
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3. Zusammenfassung

Auf  Grundlage des Fachbeitrages  Stadtklima Halle aus dem Jahr 2021 sowie der
Kaltlufimodellierung des Deutschen Wetterdienstes, wurde eine Abschétzung der lokalklimatischen

Auswirkungen des Vorhabens zum B-Plan 186 ,Wohnbebauung Neuragoczystrabe” vorgenommen.

In einer qualitativen Bewertung konnten, wie auch schon im Kapitel 10.4 der B-Plan Satzung vom
07.09.2022 angedeutet wurde, keine negatfiven lokalklimatischen Auswirkungen auf die
Umgebung festgestellt werden. Eine vollstindige Uberstromung mit Kaltluft ist spcitestens im Laufe der
zweiten Nachistunde aufgrund der geringen Bebauungshohen und der verhalinismaBig schnellen
Zunahme der Kaltlufthdhe sichergestellt. Eine weitgehende Uberstrémung erfolgt sogar bereits am

Ende der ersten Nachtstunde.

Da keine neuen Barrieren geschaffen werden (ginstige Gebdudeanordnung, lockere und offene
Bebauung) und mit einem begrenzten Versiegelungsgrad von ca. 40 bis 60 % geplant wird, kann
davon ausgegangen werden, dass die Kalfluft kinftig sogar noch besser in die derzeitige
Bestandsbebauung eindringen kann als es bislang der Fall ist. Die Anordnung der neu geplanten
Gebaude tragt zur ginstigen Durchstrombarkeit des Gebietes in Form von kleinrGumigen (Kaltluft-
|leitbahnen bei. Im Plangebiet selbst kann somit von insgesamt ginstigen lokalklimatischen
Bedingungen ausgegangen werden. Hierfir leisten auch die zahlreichen vorgesehenen Bdume

einen wesentlichen Beitrag sobald sie etwas gewachsen sind.

Die oben gefatigten Aussagen zur Kaliluftsituation gelten fir den Fall einer hochdruckgeprégten
Strahlungsnacht im Sommer (wenig Wind von auberhalb, geringe Wolkenbedeckung, geringe
Lufifeuchte), bei der sich die lokalen Kaliluftverhdlinisse unabhangig von dauBeren  Einflissen

entwickeln koénnen.

Aufgrund der Vielzahl an sonstigen maglichen Kombinationen aus Bedeckungsgrad, Luffeuchtigkeit,
Windrichtung und Windstérke kénnen diesbeziglich keine detaillierten Aussagen getroffen werden.
Im Allgemeinen ist jedoch in Sommernachten ohne Strahlungswetterlage (insbesondere bei einer
dichten \/\/o|kendecke) mit  hoheren Temperoturen am Boden wund einer schlechteren

Kaltluftversorgung zu rechnen.

Abschliefendes Kurzfazit

Hinsichtlich der lokalklimatischen Situation kénnen keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf
die Umgebung durch die bauliche Redlisierung des Wohngebiefes prognostiziert werden. Im
Cegenteil ist durch die Sanierung der bisherigen, weitgehend vollversiegelten, Brachflache von
einer Verbesserung der lokalklimatischen  Situation sowie einer besseren Durchliftung  bzw.
Kaltlufiversorgung auszugehen. Aus (lokallklimatischer Sicht gibt es somit keine Bedenken hinsichtlich

der Umsetzung.

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz



Literatur

B-Plan 184: Entwurfsstand zur Satzung vom 07.09.2022.
STADTIANDGRUN (2021): Bebauungskonzept zum B-Plan 184.

Ceiller & Dréscher (2017): Stadt Reutlingen — Gesamtstadtische Klimaanalyse unter

besonderer Beriicksichtigung der Luftreinhaltung.

Stadt Halle (Saale) (Hrsg.) (2021): Fachbeitrag Stadtklima zum Llandschaftsplan und
Flachennutzungsplan der Stadt Halle (Saale). Online unter:

http: //m.halle.de /de/Verwaltung/ Stadtentwicklung/Raeumliche-Konzepte /Fachbeitrag-
Stadtklima/ (lefzter Zugriff: 05.10.2023).

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz


http://m.halle.de/de/Verwaltung/Stadtentwicklung/Raeumliche-Konzepte/Fachbeitrag-Stadtklima/
http://m.halle.de/de/Verwaltung/Stadtentwicklung/Raeumliche-Konzepte/Fachbeitrag-Stadtklima/

	1. Einführung und Problemstellung
	2. Lokalklimatische Bewertung
	2.1 Erste Einordnung des Standortes anhand der Klimafunktionskarte und Planungshinweiskarte aus dem Fachbeitrag Stadtklima Halle (Saale)
	2.2 Abschätzung der lokalklimatischen Auswirkungen am Standort

	3. Zusammenfassung
	Literatur

